
AÄnetteDıe entifizierung und Einordnung
ÖfflerIıturgischer Fragmente

Einleitung

LDer lateinıische Begriff limrgia leitet sıch AUS dem oriechischen ÄEITODPYIO ( leiturgia, öffentli-
cher Dienst) ab, me1Int also übertragen den (Gottes )Dienst un das damıt verbundene (je-
schehen.! ] )iese Handlungen In Sprache, Gesang, Gebet oder 2115 Anweısungen sınd diver-
S{  z liturgischen Handschriften Hxiert. Der Stellenwert der christlichen Liturgıie manıfestiert
sıch in den vielen Codiees,; dle sıch bıs heute erhalten haben In WeIt orößerem Matie sınd
allerdings als Makulatur vorhandene Teıle ehemals kompletter Handschriften überliefert.

Ldie Identifizierung un Einordnung dieser Fragmente geschieht fast ausschliefslich 1m
Rahmen der Erschließung mittelalterlicher Handschriften und auch 1er eher als Randphä-
I; da dıe Fragmente als eıl des Codex in der gängıgen Katalogisierungsprax1s in e1-
NEeT VO Bearbeiter selbst festgelegten Tiefe mıtbeschrieben werden mussen. E1genständige
Fragmentkataloge“ oder online-Publikationen  3 sınd ceher selten, liturgische Fragmentkata-

Balthasar FISCHER: Art. Liturgie. In EK Sp. Landesbibliothek Düsseldorf VO') beginnenden achten
085 — 1086; Alfons FÜRST: Die Liturgie der Alten Kır- blS Zummnm ausgehenden neunNnNtLken Jahrhundert, hrsg. VO:)

che. Geschichte und T’heologıe. Münster, 2008 Klaus /Zechiel-Eckes. Wiesbaden, 2003 Bestandskatalog
Gerhardt POWITZ: Mittelalterliche Handschriftenfrag- 7AOIE Sammlung Handschriften- und Inkunabelfragmente

der Stadt- unı Universitätsbibliothek Frankfurt des Schlossmuseums Sondershausen, hrsg. VO Gerlinde
Maın. Frankfurt, 994 (Die Handschriften der Huber-Rebenich/Christa Hırschler, bearb. VO:) Mathıas

Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfurt Maın Eıfler, Almuth Maärker, Katrın Wenzel. ondershausen,
Kataloge der Stadt- und Universitätsbibliothek Frank- 2004 (Sondershäuser Kataloge 3

Onlıne sınd DSpw. alle Fragmente der Finnıischen Na-furt Maın, 10); Katalog der lateinıschen Fragmente
der Bayerischen Staatsbibliothek München, (Clm tionalbıibliothek: http://fragmenta.kansalliskirjasto.fi.

[)azu Iuomas HEIKKIL. Kırjallıstumisen jäljılla. In: Kır-29202 —2931), bearb. VO] ermann Hauke:; (Clm
29315 —29520), bearb. VOU:! Hermann Hauke: (Clm jallinen kultuurı kesk1aJan S5uomessa, hrsg. VO' ]I]uomas

Heikkılä, Helsinkı, 2010, H61 Im deutschsprachi-29550 —29990), bearb. VO Hermann Hauke, Wolfgang-
Valentin Ikas. Wiıesbaden, 1994, 2001 2013 (Catalogus g€f Raum val. dl€ Fragmente der Universitätsbibliothek
codicum scrıptorum Bıbliothecae Monacensıs Düsseldorf (http://digital.ub.uni-duesseldorf.de/urn/
4, Ps 12,1—12,3); Konrad WIEDEMANN, Bettina WISCH- urn:nbn:de:hbz:061 -  Z  ; der Studienbibliothek
OE Einbandfragmente iın kirchlichen Archiven aus Dillingen (https://www.bayerische—landesbibliothek-
Kurhessen-Waldeck. Kassel, 2007 (Schriften und Me- online.de/handschriften-dillingen) oder der Uniiversi-
1en dES Landeskirchlichen Archivs Kassel 219 Katalog tätsbibliothek Salzburg (http: A www.ubs.sbg.ac.at/ sosa/
der frühmittelalterlichen Fragmente der Universitäts- und fragmente/ handschriftenfragmente.htm).
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loge ex1istieren HUT ın Ausnahmefällen.* Letzteres ist sıcher auch HE} der Tatsache begründet‚
dass liturgische Fragmente einen Grofteil der Makulatur in den Beständen VO  - Bibliothe-
ken un Archiven ausmachen und zudem hr Erkenntniswert als gerıng erachtet wıird.° Ihre
Bestimmung oilt zumındest WE 1ine Einordnung In Ordenszusammenhang anvisiert
11‘d als ausgesprochen schwıer19, Wds VOT dem Hintergrund der schieren enge dazu
führt, dass Wissenschaftler und ST recht Bibliothekare und Archivare dann lieber oleich
VO  - der Einordnung liturgischer Fragmente „dıe Fınger lassen“

Daber gibt keine Handschriftengruppe, Ch€ derart viele Hınweilse auf Art und Inhalt
aufweist W1e€e Liturgica, WAas selbstverständlıch auch ür d1e entsprechende Makulatur oilt
| )iese gute Nachricht ırd freiliıch relatiıviert durch das Faktum, dass auch keine andere
Handschriftengruppe o1bt, d1€ derart viele unterschiedliche Ausprägungen aufweisen kann
W1e€e Liturgica.

[ J)ass sıch gerade liturgische Fragmente in oroßer Zahl in den Beständen inden
lassen, hat mehrere Gründe I die Stabilität d€S Beschreibstoffes Pergament nımmt hiıer
siıcher OO RE 1ne untergeordnete Stellung e1n, denn auch andere lexte wurden anfänglıch
ausschliefilich auf Pergament geschrieben und sınd dennoch nıcht umfangreich über-
liefert wWw1e liturgische Fragmente. Stichhaltigere Giründe dürften 1m Verschleiß durch häu-
figen Gebrauch, der inhaltliıchen Überholung durch das Hınzukommen SOWI1eE dıe
Änderung VO  - Festgrad un: Melodieformen bereıits bestehender Feste, der Eınführung der
Reformatıion un d€t damıt einhergehenden Auflösung der Klöster oder d1€ Eıinführung
des Buchdrucks un damıt der SChI'ICH€I"CI'I und tehlerfreieren Vervielfältigung der lexte
suchen seIN.

kıne wissenschaftliche Beschäftigung mMI1t den liturgischen Fragmenten kann jedoch 1Ur

gelingen, WE diese Quelle erschlossen ist./ Deshalb SE dl€ Beantwortung der Frage, wWw1e
diese Fragmente erkannt, ıdentitiziert und eingeordnet werden können, 1ne vordringliche.

[Lo1vo H APAANEN: Verzeichnis der mittelalterlichen makulatur, Katalog Zu!7 Ausstellung, bearb. VOIN Andreas

Handschriftenfragmente in der Universitätsbibliothek Iraub Annekathrin Miegel. Stuttgart, 2013.

Helsingfors, Miıssalıa: Gradualıa, | ect10narıa Sıehe hierzu den Beitrag V Armın Schlechter 1n diesem
mM1ssae; Breviarıa. Helsingfors, 1922, un 937 Band. | )azu UIF BORCHERS: Liturgische Handschriften
(Helsingin ylıopıston kirjaston julkaisuya, 4, und 16); IM Stadtarchiv Göttingen. Johannis-Missale, Nıkolar-
Anette L ÖFFLER: Fragmente lıturgischer Handschriften Mıiıssale, Fragmente. Göttingen, 2014, 1er N Ya
des Deutschen Ordens AUS dem Hıstorischen Staatsarchiv Gerhardt POWIT: | ıbrı inutiles 1n mittelalterlichen Bıb-

Königsberg. Lüneburg, 2001 und Marburg,A lotheken. Bemerkungen ber Alıenatıio, Palımpsestierung
(Einzelschriften der Hıstorischen Kommıissıon für OST- und Makulıierung. In: Handschriften und frühe Drucke.
Llfld westpreußische Landesforschung, 18, 24 und 28 Ausgewählte Aufsätze ZUT!T mittelalterlichen Buch- und B1-

Ausgewählte liturgische Fragmente AUS der Bıischöflichen bliotheksgeschichte. Frankfurt a. M., 2005, K
Zentralbibliothek Regensburg. Aus Anlass des fünfzıg- Als beispielhaft dürfen hıer dıe Arbeiten des Reichsar-

chivs in Stockholm gelten, das den orößten LFragment-jährıgen Bestehens des Liturgiewissenschaftlichen Inst1i-
[ULTS Regensburg (Institutum Liturgicum Ratisbonense), estand in Skandınavien aufweist, azZu Medieval Book

Fragments In Sweden. An internatıional emmnar 1n Stock-hrsg. VO)]  = Karl Joseph Benz, inter Miıtarb. VO Raymond
Dittrich. Regensburg‚ 2007 (Bischöfliches Zentralarchiv holm E e November 2003, hrsg. VOU: Jan Brunius.

Stockholm, 2005 Marıa (JRAMLICH: Die Bıbliothek desund Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg. Kata-
loge Ufld Schriften, 23 Robert KLUGSEDER:! Liturgische Klosters Ottobeuren blS ZA1111 ausgehenden 2 BBE Jahr-
Fragmente AUS dem Benediktinerkloster St. Ulrich Afra 1'1Lll'ld€l‘t. In: Studien und Mitteilungen 11 Geschichte
(CD-ROM-Präsentation). Regensburg, 2006: Musıkalı- dCS Benediktinerordens und seiINer Z/weıge A (2014)

7T =266; hıer 1583 —180sche Fragmente. Miıttelalterliche Liturgie als Einband-
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Aufbal Von Iıturgischen FHragmenten

Im Jahr 1999 hielt der ausgewıiesene Liturgiespezialist Felix Heinzer auf der DFG- Lagung
der Handschriftenbearbeiter einen Vortrag MIt dem I’hema äl Beschreibung liturgischer
Handschriften“ Heinzer beschrieb ein1ge maßgebliche Arten der liturgischen Handschrif-
ten und benannte dl€ dazu benötigten Nachschlagewerke.” Die Aktualıität der T hematık
WAar 2.150 selbst uUunftfe den Spezialisten als wıchtig erkannt un:! hre Schwierigkeit 1m Um-
San MIt dieser ater1e dadurch thematiısıiert worden.

er Aufbau liturgischer Fragmente ISt natürlich CN den der liturgischen and-
schrıften, deren eıl sS1e e1INSt gebildet hatten, gebunden. Als orundlegender Einstieg gılt
hier nach W1€e VOT der 963 erschienene Aufsatz VO Wolfgang Irtenkauf un Vırgıl Ernst
Fiala.19 och zunächst sollen dieser Stelle ein1ge Grundsatzerläuterungen folgen.

Handschriften des Mess- und des Chordienstes

Prinzipiell unterscheiden sıch dl€ liturgischen Handschriften in solche des Messdienstes
un: solche CICS Chordienstes. Die lexte d€S essdienstes umfassen die täglıchen and-
lungen der Messe In Kirchen (Stadt-, Pfarr-, Klosterkirchen oder Kapellen), während der
Chordienst alle liturgischen Handlungen in d€1‘ Kirche während des DES amten Tages bein-
haltet. J]

LDie melisten Handschriften d€S Mess- un des Chordienstes welsen 1ne UDre1i- bzw.
Vierteilung auf. Beide Iypen umfass en e1IN Temporale, en Sanktorale Uun: e1in CC ommune
SaMNGLEOTUN). Ldie Haupthandschrift d€S essdıienstes, das issale, besitzt weıterhin noch
den ('anon m1ssae, das eucharıistische Hochsebet. “

LDas Temporale oder Proprium de temp ore umfasst alle Wochentage, Sonntage und
Merrentage. Es beginnt mMI1t dem Sonntag der Adventszeit. [ Jas Sanktorale oder Pro-
prium de sanctıs umfasst alle Heıligentage des Kıirchenjahres. [ Jer Begiınn liegt VOort-
abend Andreas (30 Nov.). Kınıge wen1ge Heılıgenfeste können sıch auch 1m Temporale

| Iıe Tagung fand VOI1 ( D September Josef Andreas JUNGMANN: Miıssarum sollemn1a. iıne
1n Leipz1ig http://www.mgh-bibliochek.de/ genetische Erklärung der mischen Messe. Bde. Wıen,
dokumente/a/aO43376.pdf‚ dort 56 —64 /uvor be- 1948 ONnnn 2003; Suntbert BÄUMER: Geschichte
reits Felıx HEINZER: Aspekte der Katalogisierung |ıtur- des Breviers. Versuch einer quellenmäßigen Darstellung
gischer Handschriften. Erfahrungen b€l der Bearbeitung der Entwicklung des altchristlichen Ufld römischen -
des estandes St. Peter PETS. der Badıischen Landesbib- icıums bıs auf UNSCTE Tage. Freiburg LBE;; 1L895: Ange-
1othek Karlsruhe. In: C’odices manuscrptı (1984), IS H ÄUSSLING: Tagzeitenliturgie in Geschichte und
c Gegenwart. Hıstorische und theologische Studien, hrsg.
http://www.mgh-bibliothek.de/dokumente/a/ VOIN Martın Klöckener. ünster, 2012 (Liturgiewissen-
a043376.pdf, 60 —64 Sıehe AazZu auch den Beıitrag schaftliche Quellen und Forschungen, [00).
VO Konrad Wıedemann 1n diesem Band. BA Reinhard MESSNER: Unterschiedliche Konzeptionen

10 Vırgıl FIALA/ Wolfgang IRTENKAURF: Versuch einer litur- des Meßopfers 1M Spiegel VOU] Bedeutung und Deutung
der Interzessionen dCS mischen ('anon m1issae. In:gischen Nomenklatur. In Zur Katalogisierung mittel-

alterlicher und LIEUCICLI Handschriften. Frankfurt &NT | Jas Opfer. Bıblischer Anspruch und liturgische Gestalt,
1963 (Zeitschrift für Bibliothekswesen und Bıbliogra- hrsg. VOI1 Albert Gerhards/Klemens Rıchter. Freiburg
phie, Sonderheft), I0S Z 1.Br. 2000 (Questiones L)ısputatae, 186), 128—184
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bb. 1 ragment eINeSs Issale des Deutschen Urdens mIT eInem Ausschnitt dQUus dem lemporale Hern
PKAX Hs 99 Nr 361)

befinden, LWa in d€1‘ Zeıit Christıi Geburt, häufig dle beste d€S Apostels Johannes
Z Dez.) a A verzeichnet sind. I] Jer Begınn der eigentlichen Formulare IST In den and-
schriften (und deshalb natürlich auch ıIn den Fragrnenten) mMeIlst entsprechend In
Schrift gekennzeichnet. In Abbildung (Abb. IST in der hnken Spalte d1€ Angabe des
Tages rubriziert: 110 Dom, also tertia TIominica. Be1 dem Fragment handelt sıch e1in
Miıssalefragment der Deutschen Ordens, das als Kopert ür das Amtsregister Osterode
L560/6I verwendet wurde. *$ In diesem konkreten Fall 1St jedoch MIt tertia T Iominica nıcht
eintfach der Sonntag nach Pfingsten gemeınt, sondern ISt d€I' Sonntag nach der
Oktav VO  z Pfingsten, denn beim Deutschen Orden ISt dıe Zählung nach der Oktav VO  -

Pfingsten üblich.!* m römischen Rıtus hätten WIT also den Sonntag nach Pfingsten VOT

UuNMNS, der oleichbedeutend 1STt mMI1t dem Sonntag nach der Oktav VO  - Pfingsten.
Vor allem das Sanktorale birgt viele Hınweise auf die Festgrade der entspre chenden

beste. Hochfeste welisen meIlst Vollformulare auf, be1 geringerem Festgrad ırd mMeIlst 11U:

[3 | ÖFFLER: Kat. 111 (wıe Anm. 4),; hıer Nr. S61 FA E chrift für Geschichte Lll"ld Altertumskunde Ermlands
Miıchael KRÜGER: [ Jer kirchliche Rıtus In Preußen wäh- (1866), GL Z
rend d€[' Herrschaft des LDDeutschen Ordens. In: eıit-
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Abb ragment eINES Mıssale des Deutschen Ordens mMıt eIınem Ausschnıitt dUus dem Sanktorale
Berlın En HS 040} Nr 18)

eine Kurzform nıedergeschrieben oder auf Angaben 1m Commune Sanctorum verwiesen.
Innerhalb der Hochfeste gibt nochmals unterschiedliche Stufen, die Dspw. Vorhan-
densein VO Vigilien oder (Oktaven erkannt werden können. Liese Hochfeste geben Hın-
we1lse auf den Ritus, diese Zuordnung erfordert allerdings schr tiefgreifende Kenntnisse
der Luturgie und der entsprechenden Rıten. uch hıer oilt jedoch zunächst, dass der Begınn
des jeweiligen Festtages miI1t der Nennung des/der Heiligen ın Schrift ausgeführt
ırd 1 Iie Nennung e1InNnes der vorhandenen Feste 1m Fragment VO Abbildung iindet sıch
in der rechten Spalte in den etzten beiden Zeilen: In exaltacione SAHNCLE CYUCIS, also das est
der Kreuzerhöhung, d.':lS September begangen iırd. Auch hier handelt sıch
eiIn Fragment AUS einem Miıssale des Deutschen Ordens, in diesem Fall jedoch AUS einem
„besonderen“ Miıssale, und ‚WaAT aus einem Missale festivum, 1in dem ausschließlich d1e
Hochfeste des Deutschen Ordens eingetragen wurden. !> SO 1St das vorhergehende A S
formular das Marıa Geburt Aain September. [ )as abgelöste Fragment diente e1INSt als

S LÖEBELER: Kat. (wıe Anm. 4 Nr.. 18, DOLZAT: Hs Hofbibliothek Stuttgart, Codices MUSI1CI: eıl
existiert für den Deutschen Orden e1in eINZIYES Fx- HB DNZII 1—28. Wiesbaden, 965 (Die Handschriften
emplar e1INes vollständigen Missale festivum, vol WLBB cler W ürttembergischen Landesbibliothek Stuttgar ,
Stuttgart, HR > QVAf 1E MIt der Katalogbeschreibung be1 REIhC 2 D FEA
Clytus (JOTTWALD: [ die Handschriften der ehemaligen
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Kopert A Einnahmeverzeichnis des Amts Angerburg VO  =) 1540, W1e€e rechten and
mI1t der Beschriftung gerade noch erkennbar LSt.

[ )as ( ommune S CEOTUUIM schlieftilich oibt 1Ne Auswahl rnehrerer, vorformulierter
lexte ür estimmte Heıiligengruppen.

er Messdiens

Die Haupthandschrift des essdienstes ISt das bereits erwähnte ( Voll)Missale. In die-
SE Handschrift werden alle Gesänge, Gebete und Lesungen in der Reihenfolge des Kır-
chenjahres SOWI1E me1Ilst in der oben aufgeführten Teilung VO  ® Temporale, Sanktorale un!
( ommune SANCLOTUM aufgeführt. [ Iie Ausprägung dieser Handschriften un entsprechend
auch der Fragmente kann schr Vielfältig SEeIN. BSpw. können dle einzelnen Textteile in voller
Länge ausgeschrieben se1n, kann sıch 1L1UTL nıtıen handeln oder Wetden Verwe1lise
auf andere Teil-Handschriften mIt diesen lexten angegeben. Die Gesangstexte können
vollständig neumıtert sSe1IN oder L1UT teilweise oder auch DAr nıcht.

Im folgenden Fragment (AbBB 3} kann 111  - eine Kombination sehen. Das Fragment
Aaus den Beständen des Stadtarchivs Dursburg und diente einer Stadtrechnung VO  =

1585/86 als Einband.!® ] Jas anktorale ISt den rubrizierten Nennungen der Feste der
beiden Ewaldı Brüder Oktober (Duorum Ewaldorum, linke Spalte, Zeile) SOWI1e d€5
Markus Oktober (Mam' ConfessorIs, rechte Spalte, Zeille) erkennen. Die gesungenen
lexte sınd nıcht neumıert, welsen 1aber einen deutlich kleineren Schriftgrad auf. Während
d1€ Gesänge un CIIE Giebete MI1 ıhrem vollständiıgen lext wiedergegeben wurden, sınd für
Epistel- un Evangelienlesung L1UT nıtıen vorhanden (linke Spalte, Zeile 12 für die Epıstel-
lesung‚ Zeile ür dl€ Evangelienlesung). Die Lesungen wurden also entweder In einer
eigenen Handschrift oder doch zumındest In einem eigenen Handschriftenteil aufbewahrt.

Bevor einzelne Teıl-Handschriften erwähnt und ezZe1O werden, 1ST zunächst NO Ch na-
her auf d€l'l Aufbau e1ines Festformulars eEmMzUSeheN. Auf der Grundlage der römischen
Stationsgottesdienste beginnen die lexte des Festformulars mı1ıt dem Introıitus, einem
gesungenen Psalm beiım Eınzug in dıe Kırche. In den Handschriften ırd der Introitus
häufig nıcht mI1t einer eigenen Rubrik versehen, sondern häufig mMI1t einer kunstvoller 4aUS-

geschmückten Inıtiale versehen. LDdem Introitus tolgt e1in Kyrie und das Gloria, dıe 1aber in
den Handschriften me1Ilst A{cht wıedergegeben werden.!8 SE der nächste Jlextbestandteıl,
dıe collecta, das Tagesgebet, ırd aufgeschrieben. LDamıt beginnt der zweılıte Hauptteil der

L6 Anette LÖFELER DITS Fragmentsammlung 1m Stadtar- ZUT1 Geschichte der Liturgie und des relig1ösen Volks-
chıv Duisburg. In: Duisburger Forschungen 55 (2012). lebens. Freiburg [.DL., 902 ONN 2003]. Andreas

1L—262, 1er Nr. L9, 836 —89,. Odenthal: Liturgie VOIN Frühen Miıttelalter Leıit-
Grundlegend Arnold ÄNGENENDT: L'offrande de la alter der Konfessionalisierung. tudcıen ZA UU Geschichte
'55C dans lES du XIlTe sıecle, In L'’architecture des Gottesdienstes. Tübingen, 2011 (Spätmittelalter,
gothique service de Ia lıturgie. Colloque organıse Ia Humanısmus, Reformation, 61)
Fondatıon Singer-Polignac le jeudı octobre, hrsg. VOU. I Albert GIERHARDS: Die Psalmen In der römischen [S1=

Bos/Xavier Dectot. Iurnhout, 2003, 85 Z00): turgıe, ine Bestandsaufnahme des Psalmengebrauchs In
Adalbert EBNER: Quellen Uun! Forschungen ZUT (Ge- Stundengebet Llfld MedWfeier. In: [ Jer Psalter In Juden-
schichte und Kunstgeschichte des Missale LO 1m LU und Christentum, 1'I.I'Sg VO: Erich Zenger. Freiburg
Miıttelalter. Freiburg DE 896 (3raz 19571 Adolf .Br., 1998, 535 SA}
Franz: UDie Messe 1m Deutschen Miıttelalter. Beiträge
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Messe, der Wortgottesdienst. l dieser beginnt MIt einer Epistellesung, die VO dem 10=
Graduale, einem Wechselgesang zwıischen Chor und Gemeinde, fortgesetzt wırd. Es

folgt das SESUNSENE Allelutia bzw. der Lractus. Be1 entsprechenden Festen folot dl€ SequenZz,
bevor dıe Evangelz'enlesung ATISCEZE. Auf der Grundlage der gewählten Bibelstelle folot die
Predigt des Priesters, der 1ne Auslegung der Bıibelstelle ( Homilie) zugrunde leot. [ )as
Glaubensbekenntnis Credo) und dıe Fürbitten beenden den Wortgottesdienst. Es begirmt
die Eucharıstie, die immer gleichbleibend ebenfalls einem Schema folot.

Im CSUNSCHNEN OUffertorium erfolgt die Gabendarbringung durch die Gemeinde.*! Im
Anschluss ırd das Gabengebet (SL’[?'L’M) gebetet, das 1in das eigentliche Hochgebet (pmefatio)
19 Miıchael MENZEL: Predigt und Predigtorganisation un des Benediktinerordens, Suppl. 6), PTE P

1M Miıttelalter, In: Hıstorisches Jahrbuch B (1991) Arnold ÄNGENENDT: [ )as Offertorium In lıturgischer
327 _ 284 Praxıs un symbolischer Kommunikation. In: Ze1-

Peter BROWE: ] Iie Eucharıistie 1mM Mittelalter. Liturgie- chen Rıtuale Werte. Internationales Kolloquium
hıstorische Forschungen In kulturwissenschaftlicher Ab- des Sonderforschungsbereichs 496 der Westfälischen
sıcht, hrsg. VO: Hubertus Lutterbach/ Thomas Flam- Wıiılhelms-Universität Münster, hrsg. VOI)l erd Althoff.
M1 ünster, 2003 ( Vergessene T’heologen, [9). Münster, 2004 (Symbolische Kommunikatiıon und DE-

J] Angelus HÄUSSLING: [ die Gabendarbringung. In: Ec- sellschaftlıche Wertesysteme. Schriftenreihe d€S Sonder-
clesia LacensIs, hrsg. VO: Emmanuel Severus. ünster, forschungsbereichs 496, 3 ST
1993 (Beiträge ZUT Geschichte d€S Alten Mönchtums
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d€S Priesters mündet,“ der dann MmMI1It Sanctus un dem Le OLET das eucharıistische Hochge-
bet beschliefit. | Iie Kommunıion beginnt MI1It dem Vater 4 dem Friedenskuss un dem
LONUS dei, dem Gesang während d€S Brotbrechens. ährend der eigentlichen Kommunıion
ertOnt en COMMUNLO genannter Gesang d€S Chores.28 Den Abschluss bildet ein Schlussgebet
( postcommunio) SOWI1eE der Degen un dl€ Entlassung.

Nıcht alle dieser Teıle kommen in Mıssale-Fragmenten VT Bestimmte E1genheiten
geben zudem Aufschluss über Eınordnungen. SO ırd Dspw. ıIn der Fastenzeıit
der Alleluuaverse der Iractus intonIiert.

Dies hört sıch Fr  jetzt alles recht komplex Eın Blick auf ein entsprechendes Fragment
(Abb. 3) soll 1er dıie Teıile erläutern. Wıe In dem Formular AUS dem Sanktorale

erkennen Ist, beginnt In C[€I‘ Zeile d€l‘ linken Spalte das Formular Duorum FEwaldorum In
'oTtTe Schrift. IDIG Bezeichnung des Teıls, der Introitus Salus AUTEmM IUStorum, ftehlt.?* Dass
sıch einen Gesang handelt, 1st kleineren Schriftgrad erkennbar. LDem Introitus folgt
dıe collecta !Da omnıpotens d€145 UL Ul beato1' uUum Marı [y1’ um INMOTUM FEwaldorum sollempnia roli-
IS orößerem Schriftgrad”> un:! In direktem Anschluss das NnNıtıum der Epistellesung Hu
SUNLT 1r1 misericordie.?© LDem folgt das Giraduale Tustorum ANımMEe In Ian d€l mIt dem Giradualvers
Visı SUNTL oculis un: Allelnia Tusti epulentur.” Auch die Evangelienlesung Ecce CQ0 InNL VOoS ist L1UT als
nıtıum un!: nıcht als Volltext vorhanden.?® kın Wechsel 7U kleinerem Schriftgrad
ze19gt das Offertorium Letamini In domino Alal DG Secreta Laudıs IUE domine OStHAas immolamus ISt
als vollständiger Lext vorhanden.®0 Mıt der Commun1io0 Iustorum anıme unı der ' ostcommun1o0
Sacro IMUNETVE atıatı ırd das Formular nach dem oben aufgeführten Schema abgeschlossen.*'
5pezielle Handschriften d€S Messdienstes
Wiıe bereits erwähnt, ISt ine E1igenheit lıiturgischer Handschriften, dass Teıle des (3Jan-
7Ä  = als Einzelhandschriften iirmieren. Die Lesungen der Messe iinden sıch In Epıstolaren,
Evangelistaren un Lektionaren, dıe esungenen exte In Gradualien und Sequentiaren,
dle Gebete In Orationalien un Sakramentaren. Allerdings 1ST dies HUT ein Ausschnitt der
Teilhandschriften und auch diese können inhaltlıch schr unterschiedlich aussehen.

Das Graduale enthält alle esungenen Teıle der Messe, 1m Normalfall sınd
gut W1e€ ausschließlich neumıtlerte Teıle erwarten.  S4 Der Aufbau entspricht dem Missale.

Albert (GGERHARDS: Dle Präfationen. In: Bewahren und AMS (wıe Anm. 24), Nr. S und 99b.
Erneuern. Studien ZU! Meßliturgie. Festschrift Hans 28 L.C OS

29Bernhard Meyer, hrsg. VO: Reinhard Messner/Eduard AMS (wiıe Anm. 24), Nr. 24b.
Nagel/Rudolf Pacık. Wıen, 1995, Z Z : 3A() DESHUSSES/DARRAGON: Concordances (wie Anm. 25)

DA Nr. 2005Hubertus LUTTERBACH: The Mass and Holy C ommu-
107 in the Medieval Penitentials (600—1200). |ıtur- AMS (wıe Anm. 24), Nr.. / DESHUSSES/DARRAGON:
oical and Religio-Historical Perspectives. In: Bread f Concordances (wie Anm. 25) Nr. 3170
Heaven, hrsg. VO C’harles Caspers/Gerhard Lukken/ 3 Cyrille VOGEL: Medieval Liturgy. An Introduction
Gerard Kouwhorst. Kampen, 1995, G1= the 5ources, hrsg. VO: Wılliam Storey/ Niels Krogh
Antıphonale 1ssarum Sextuplex (künftig AMS), hrsg. Rasmussen. Washington, 926 Benedikt KRANEMANN:
VO: Rene-Jean Hesbert. Brüssel, 1935, Nr. 1L5 Liturgische Bücher als schriftliche Zeugnisse der A

PÜS Jean DESHUSSES/Benoit DARRAGON: C oncordances turgiegeschichte. Entstehung Iypologie Funktion.
et tableux POL\I' L’etude des orands sacramentaıres. Fri- In: Imagınation des Unsıichtbaren. 200 Jahre bıldende
bourg, 2000} (Spicilegium Friburgense, 9—14),
Nr. 630.

Kunst 1Im Bıstum ünster. Ausstellung des Westfäli-
schen Landesmuseums für Kunst und Kulturgeschichte

26 SIr 44,10. ünster. Münster, 1993, 14/—166
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Abb -ragment eines Graduales des )eutschen Urdens Berlın PK Hs 59 Nr 178

In Gradualefragment (Abb AUS den Beständen C1€S Hıstorischen Staatsarchivs
Königsberg 111 Berlin sınd Abweichungen diesem erwarteten Schema deutlich sıchtbar
LDas vorhandene Doppelblatt dient als Kopert Geldrechnung des Amts Fisch-
hausen VO 1592/93 und enthält Ausschnitte AUS dem Sanktorale I Ddie lexte folgen der
Liturgie d€S Deutschen Ordens, 1aber nıcht 11UTr das Aufgrund spezifischer E1genheiten 1ST

sıcher dass diese Handschrift ursprünglıch fur den Utrechter R aum gedacht WTl SAl

323 LÖFFLER Kat I (wiıe Anm Nr JEICA 147 14 /

ıe Identifizierung uınd Einordnung ıturgischer -ragmente Zh



nächst 7A06 Anlage des Fragments. Im oberen Drittel der Seıite, handelt sıch folio 115v,
sınd keine neumıterten Texte, sondern NUr nıtıen vorhanden. ] diese sınd allerdings MmMIt
den entsprechenden Rubriken versehen, dEISS der Ablauf der Textformulare bestimmt
werden kann. [ JDer Text ein MI dem Begınn d€S Formulars | ucıa un (JeminN1aNUS
(16 Sept), ohne dass der Introitus als Rubrik ausgewlesen SE Hs f01g61’1 Graduale, Alleluıa,
Offertorium un (CCommun1o0 d€S entsprechenden Festes, alle jeweils als nıt1um un ohne
Neumen. ach diesem Formular erscheinen 1m oleichen Aufnahmemodus die Formulare

Lambertus (I% Sept.), Matthäus mMI1t Vigil 20./21 SepL.), Maurıitius 22 SCcPL)
SOWI1e FA ( osmas un [)amı1anus (Z% Sept.). er Grund für das Fehlen der vollständigen
Gesangtexte un der Noten Ist ebenfalls siıchtbar. ber diesen nıtıen befinden sıch jeweıls
römıiısche Zaitffern, die auf Blattzahlen hinweisen. [ )iese Folioangaben gehören TAUR (Com-
I1UT1IE SANCLOFrUM, da siıch hıer nıcht iındıyviduelle lexte handelt. Im (CCommune S”d1IlC-

würde 0858  - dann den vollständigen lext finden Zugleich heißt diese Textentnahme
AUS dem Commune SANCLOTUM aber auch, dass sıch nıcht Feste mMI1t dem höchsten
Festgrad eines duplex A handeln kann, sondern Feste mIt einem nıedrigeren
Rang, dl€ iınhaltlıch nıcht individuell ausgestattet wurden. Dem Festgrad e1InNes LOLUumM du-
plex angemessen, stellt das MI1It dem Introitus Benedicite dominum angzli Uun: Graduale
folgende Formular Michael 29 Sept.) dar, das neumıtert un: mı1ıt dem vollständigen
lext versehen ist.ö4 ben auf dem hnken and befinden sıch WwWel Jüngere Nachträge. Der

Nachtrag Cyprianus un: Justina (26 Sept.) verweIlst durch Folioangaben auf das
C ommune SANCLOrum, während der zweilte Nachtrag ZA0U 6 TIranslatıo Walburgis (12 ©KE)
en singuläres Formular darstellt.®

Im Dequentiar werden die Dequenzen, neumıerte Ausschmückungen MIt teilweise ind1-
viduellen Texten, zusammengetragen.”“ Sequenzen sınd UT be1 hochstehenden Fkesten des
Temporale und Sanktorale vorhanden. S1e also zumındest für das Sanktorale immer

über den Festgrad d€S entsprechenden Festes AaUS [ J)as Fragment AUS dern GStAÄA
(Abb. dient als Kopert vA einer Jahresrechnung des Amts Osterode VO. 1619/20.37
Neben der kompletten Neumierung ist gut erkennbar, dass jeder einzelne Vers d€1‘ Se-

‚DBUGE einer alternıerenden oder blauen Lombarde beginnt, eine Eigenheit VO  -

Dequenzen.
Die Lesungstexte 1m Ep_istolar‚ Evangelistar oder Lektionar (letzteres enthält E pisto-

lar un: Evangelıistar ), sınd alle nıcht neumıitert.® Die Rubrizierung dient nıcht dem Tag,
sondern der folgenden Bıbelstelle. Im Fragment, das AUS dem Z entralarchiv des Deutschen
Ordens In Wıen TLammıt (Abb. 6) un ür das Urbar der Kommende Großsonntag 1663 —

34 AMS (wıe Anm. 24), Nr. SS 37 LÖFELER: Kat. (wıe Anm. 4), Nr.. 1/4, D E
35 VIALA/IRTENKAUE: Bücher (wiıe Anm. 9 DA 38 Theodor K LAUSER:! Capıtulare evangeliorum. Texte und
36 Felıx EINZER: Musık und Liturgie zwischen Reform Untersuchungen zu seiner testen Geschichte. Müns-

und Repräsentation. Hın Graduale-Sequentiar des fFrü- COr 1935 (Liturgiegeschichtliche Quellen und Forschun-
hen 13 Jh. AUS der schwäbischen Abtei Weıngarten SCH, 28) Peter WÜNSCHE: | Jas E vangelıstar In seinem
(Wıen, Kunsthistorische Museum, Hs In: Wıe- liturgischen Gebrauch. In [ Jas Buch MmMiIt Siegeln.
HCI Quellen der Alteren Musikgeschichte ZUI1 Sprechen | ıe Bamberger Apokalypse, Katalog ‚UL Ausstellung.

Luzern, 2000, 149—157/.gebracht. ine Rıngvorlesung, hrsg. VO: Bırgit Lodes.
Tutzing, 2007 ( Wiıener Forum für altere Musikge-
schichte, 1), 113126
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Abb D  b ragment eINeESs Epistolars des D)eutschen Ordens Wıen, Hs 991 Nr 17)

1698 verwendet wurde,*” siınd Zzwe1l Epistellesungen Eccl]l 14,22 und 15,:3—4 bzw. Sap
01017 ausgeführt. Diese inden 1n der Liturgie des Deutschen Ordens üblicherweise
1m Sanktorale un: ZWaT GOorgonius © Sept.) un Nicomedis (15 Sept.) Verwendung.

Gebete sınd schliefslich 1mMm Oratıionale (Kollektar) oder In Sakramentarien überliefert.
Auch hıer tauchen dıe bereits beim Miıssale erwähnten Eınzelgebete ıhren Rubriken
auf Die Ordnung erfolgt ebenfalls im Lauf d€S Kırchenjahres.““” Sakramentare sınd haupt-
sächlich 1m Früh- und Hochmiuttelalter verbreıitet, entsprechend selten sınd Fragmente
dieses Handschriftentyps. Eın Kollektarfragment (Abb. ISt ebenfalls in den Beständen
des LDeutschen Ordens In Wıen überliefert.#! Das Doppelblatt umfasst dort dıe Gebete
AauUus der Zeıit zwischen Feria se[unda pos 1 dominicam semntlam In quadmgesima un: Feria tertia POSt
dominicam Nnartam In gquadragesima.

LDamıt sınd keineswegs alle liturgischen Handschriftentypen 145 dem Bereich der Messe
hıer aufgeführt, sondern lediglich dl€ hauptsächlich als Fragment vorkommenden.

39 DBOZA Wıen, Hs 5931 Nr. I Fın Fragmentkatalog des Gamber: Sakramentartypen. Versuch einer Grupplerung
Bestandes erd derzeıt durch Anette Löffler bearbeitet. der Handschriften und Fragmente blS ZUT Jahrtausend-
Emmanuel BOUROQUE: Etude I€S sacramentaıres wende. Beuron, 1958 ( Texte und Arbeiten, 49/50).
maıns. Bde. ( itta de]l Vatıcano, 949 —1960 Klaus 4 ] [I.CZA Wıen, Hs. SOn Nr. 6,

78 Anette Oöffler
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Abb ragmen eINeES Kollektars des )eutschen Urdens Wıen, Hs 501 Nr

Der Chordiens

Im Chordienst oder Stundengebet wırd gemäß der Benediktsregel der Iagesablauf nach den
Horen strukturiert, denen bestimmte liturgische Handlungen stattfanden. Folgende Ho-
PF (Taozerten) oliedern die Fragmente des Chordienstes: atutın, auch als Vigıl bezeichnet
(zwischen0}Uhr), Laudes (S.00 Uhr), 11mM (ca. 6.00 Uhr), lerz (Q.00 Ühr),
Sext Uhr>‚ Non Uhr), Vesper Uhr) un Komplet Uhr). - )a-
be1 werden zusätzlich weıtere Untereinheiten wWw1e€e Dspw. dıe Nokturn in den Handschriften
aufgezeichnet. Alle diese zeitlichen Unterteilungen sınd ıIn der Regel rubriziert un! geben
damıt einen Hınweis auf die Art des Fragments und seinen liturgischen Ort.

I Jer orundsätzliche Aufbau des Brevıers, der „Haupthandschrift” des Chordienstes, ISt
prinzıipiell in Temporale, Sanktorale und CCommune SANCLEOTUM geteilt. Zusätzlich werden
oft noch Psalmen (Psalterium) un! oder Mymnen Hymnar) verzeichnet. Das Vollbre-
1er enthält alle Texte, Gebete, Gesänge, Lesungen un Psalmen. Analog ZU Messdienst
oilt dıe Bandbreite Erscheinungsformen auch hier: LDie Gesänge können voll, teilweise
oder g211‘ nıcht neumılert se1n, die einzelnen Teıle können vollständig ausgeschrieben oder

MIt NnNıt1um versehen SseIN AAy

VIALA/IRTENKAUF: Bücher (wie Anm. 9 22

/9D)Iie Identifizierung und Einordnung ıturgischer Fragmente



Als Beispiel für die 1mM Wesentlichen ausgeschriebenen un: notierten Breviere sSE1 hıer
noch einmal e1Nn Fragment (Abb. AUS dem Bestand d€S Hıstorischen Staatsarchivs K S:
nıgsberg angeführt.““ Auf diesem Blatt befindet sıch en Ausschnitt AaUS dem Formular Z
Verkündigung des Herren S März (Annuntiatio BMV) Erkennbar sınd dl€ Rubriken
„ymn us |  A „v[ersus | und „ Jn euang[elio]‘ ıIn der 111'1k€1’1 Spalte SOWI1eE „Jnuitatorium ”,
„ymnus un Jn pPr1mo HOCIU[IH]O In der rechten Spalte. Während die Bezeichnung
„ymnus" lediglich 1ne Gesangform darstellt, geben Clle Beoriffe ‚J euangelio , Alnuita-
torıum “ un: U]n pr1imo Nocturno“ dezidierte Hınweise auf die Verortung innerhalb CI€S
Festes. [ Die Nokturnen bılden den Beginn der atutin un werden durch das Inviıtatorium
eingeleite  I'..44

Weiıterhin F5llt der Wechsel V  ® neumıerten un: nıcht-neumierten Jlexten 1INs Auge.
er lext beginnt auf der anderen Seıte, 1St dıe Antıphon Ave regInda celorum, die
hıer 7A0 Begınn der lınken Spalte fortgesetzt wırd.#* Be1 dem folgenden nıcht-neumierten
lext fehlt dıe Rubrik, handelt sıch be1 dem nıt1um TIomine Qu1S rredidit audıtui NOSLIYO

eın Capıtulum, eine Kurzlesung AUS Jes 53 1=) LDiesem Capıtulum folgt die drıtte Varı-
ante, nämlıch d1€ Aufführung VO  ' unneumıterten nıtien. Konkret folgt das nıtı1um Christi
VITQ0, eine allerdings nıcht mI1t Rubrik ausgewı1esene ANHSROn, der dann das rubrizierte
Mymnus-Inıtium Ave MAaYIS $l’£lld mI1It dem Vers Ave Maria nachfolgt.“ Mıiıt der neumıerten
Benedictus-Antiphon Lnoressus angelus ad Marıiam fährt das Fragment fort,*© dann in dle
(Oratio !Deus auı de bmme Mariae VIrDINIS münden.“*” ach dem Invitatorium Ave Maria folgt
als unneumıtlertes nıtıum der Mymnus Ave MAarıs tella und mI1It den beiden Antiphonen
FAUGN Nokturn Missus pst ange l'l»t$ un Ingressus angelus ad Mariam 1ISt das Ende des Fragments
erreicht.°”

Spezielle Handschriften des Chordienstes
Auch beim Chordienst sınd prinzipiell alle Teıle des Breviers In eigenen Textsammlungen
vorhanden. Antiphonen Uun! Responsorıien werden im Antıphonar überliefert, Hymnen 1mM
Hymnar, Psalmen 1m Psalterium, Gebete 1m Kollektar Uun:! dıe verschiedenen Lesungen 1
Lektionar und Passıonar, I8l  > hıer ine Auswahl (DAl AO!

In Antıphonarhandschriften werden neben Antiphonen auch Responsoriıen, 1aber keine
Mymnen überliefert. Gleichwohl o1bt für KResponsorien auch noch 1ne eigene and-
schrıft, das Responsoritale, in der ausschliefslich der Nachtgottesdienst überliefert ırd. Als
Kopert fur den Band „Inventar d€S Archivs Königsberg ZGAA dient das Fragment

423 LÖFFLER: Kat. 11 (wıe Anm. 4), Nr. Z SS 16. Le1pZ1g, 908, 140, Nr. Z ( ZACS) /958 (wıe
Marıanne RICHERT/Stefan MORENT:!: Hıldegard VOIN Anm. 45).
Bıngen. UDer Klang des Hımmels. Köln/ Weimar/ Wien, 48 (ZAG) 334() (wıe Anm. 45).
2004, YZ 40 DESHUSSES/DARRAGON: Concordances (wıe Anm. 25),

Z Kene-Jean ESBERT: Corpus antıphonalıum officı. Nr. 46
5()(künftig: CAO), Bde OMm, OE [AC (Rerum (HAC3 1042, 3793 und 3340 (wıe 45).

ecclesiastıcarum documenta, serles ma10r, /-—12), Nr. VIALA/IRTENKAUF: Bücher (wie Anm. 9),; 118 und
Y A0 auch Andrew HUGHES: Medieval Ma-

46 A TT (wie Anm. 45), nuscripts for Mass and Offhce. gu1de theır org n
(AÄC) P (wie Anm. 45) Analecta Hymnica Medii nızatıon and termınology. Jloronto, 1982, bes I60=
Aevı (künftig: AH), 5: hrsg. VOIN CICIT1€HS Blume. 244

80 Anette Offler
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eines Antıphonars (Abb. d€S Deutschen Ordens.° Hıer finden sıch keinerle1 Rubriken,
C11€ Aufschlüsse auf d€1'1 Tag oder auf dıe zeitliche Stellung iınnerhalb des Tages geben
Lediglich die Abkürzungen nR ür Kesponsorium un: A für VETITSUS geben das

sıch Ausschnitte AaUS einem Antıphonar (oder Responsoritale ) handeln könnte. DDie
hıer vorhandenen KResponsorıien gehören jedenfalls ZAUHE Fer1a secunda p05t pascham.”“ IDIE
Zuordnung des überlieferten lextes einem Antıphonar und eben nıcht einem Brevier
findet sıch freilich auf der Rückseite des Fragments, alle nıcht esungenen lexte ledig—
1Ch als nıcht neumıerte Anweısungen HUr MIt nıtıum INn kleinerem Schriftgrad auftauchen.
Bemerkenswert diesem Fragment ISt außerdem, dHSS dem Buchbinder In diesem konkre-
ten Fall offensichtlich das komplette Antiphonar als potentielle Makulatur ZABUE Verfügung
gestanden haben 11USS Denn auber diesem Blatt inden sıch noch fünf weıltere Blätter
bzw. Doppelblätter Aaus diesem Codex.>* Aus den1 Temporale STATMNITNEN dre1 Fragmente,
C[1€ inhaltlich direkt aufeinanderfolgende Blätter umfassen: Feria E} pos: 1 Pascbam (INe 353)
Feria und Feria TE DoS 1 hnascham, Sabbato In albis, [ )Iominica infra OCtIAavam pasclme IN 47) SOWIl1e
Feria JE (Nr. 4 / un! 354) und LV post OCfAavamı Paschae (Nr. 354) Die drei anderen Fragmente
STAn AUS verschiedenen Stellen des Sanktorale: AUT est der Auffindung der Reliquien
des Stephanus (Inventio Stephanıi mar.) Aug INr 49), ZU Nıkolaus (Nicolaus
eDS.) DEez,, 7056 Oktave d€S Andreas ( Octava Andreae m fl'f.) Dez:; ZVABOR Lucıa
(Lucia vir.) 13 Dez.. 7A00 Stephanus (5 tepbanus protomar.) Dez (Nr. 48) SOWI1e
ZTag der unschuldigen Kınder (Innotentes infantes) Dez. und den HI Fabian
un Sebastian (Fabianus Sebastianus mar. ) Jan (Nr. 50) Die Fragmente Nr. ÜE 5()
wurden übrıgens alle als Kopert für dıe Anlagenregister d€S AÄAmtes R heıin zwıischen 1540
un 543 verwendet, während die beiden Nrn 353 un 354 als Koperte ür das Inventar
des Archivs Königsberg 116 SOWI1e ür das Verzeichnis der Urkunden in Königsberg
Sdienten.

HMymnar-Fragmente oleichen Außerlich Fragmenten AUsSs Dequentiarıen, da s1e längere
neumıtlerte Lexte aufweisen. Häufig ist auch hier jeder Vers MI1 einer blauen oder Lom-
barde ausgezeichnet. Die Fragmente VO  ’ Psalterien sınd außerlich auch vergleichsweise gl.lt

erkennen. Es ISTt ein lang zusammenhängender Jext, b€l dem jeder Bıbelvers ebenfafls mıIıt
einer roten oder blauen Lombarde gekennzeichnet ist, W1e dies In dem Fragment (Abb. I0)

sehen ISE: IDIGE beiden Streifen, VO  ® denen der Trägerband nıcht bekannt ist, CII€ 1aber
aus der Makulatursamrnlung der Bibliothek des Philosophisch- I’heologischen Hochschule
Sankt Georgen in FrankfurtI, enthalten Teıle VO  5 Psalm 149 Uun! Schwierig
LSt hingegen b€1 Fragmenten me1Ilst dıe E1nordnung, ob sıch eINn Psalterium fer1atum
oder 110  e} fer1atum handelt, denn dıe Reihenfolge der Psalmen oibt Hınweise auf die Ord-
nu.ng des Stundengebets oder auf 1ne monastıische bzw. nıcht-monastische Eintelung.

52 LÖFEFLER: Kat. 111 (wıe Anm. 4), Nr. 855 622653 S Anette LÖFFLER: Die Sammlung der abgelösten Frag-
| ıe Sıgnatur des Trägerbandes lautet Eitats- ment-Makulatur in der Bibliothek der Philosophisch-
Minıisterium L9c E Nr. 18 T’heologischen Hochschule Sankt Georgen In Frank-

53 (CAC) Z1Z8: 7734 und 65323 (wıe Anm. 45) furt. In: Archiv für mıiıttelrheinische Kirchengeschichte
54 LÖFFLER: Kat. 111 (wıe Anm. 4), Nr. 354, 63—64; 69 (2019) SA —176: hıer 167.

Löffler: Kat. (wıe Anm. 4), Nr. 4/—950, G 56 VIALA/IRTENKAUF: Bücher (wıe Anm. 9), L120 2 E
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Abb 10 Fragment dUuSs eInem Hymnar (Bibliothek der Phil.-Theol Hochschule an Georgen, Fragment Nr.
54)

Fragmente besonderer Iıturgischer Handschriften

Eher selten Stammen Fragmente AUS d€1'1 bereits kurz erwähnten Responsortialen oder Aaus

Matutinalen, e1l auch vollständige Handschriften dieses Iypus eher se1ten überliefert
sınd. Häufig anzutreffen sınd hingegen Fragmente Aaus Homiuiuliaren.  57 Homiulien sınd d1€
Auslegungen der Evangelienlesungen 1im Chordienst un Messe. Während sıch in den Bre-
vieren TT che Jeweıls im Formular benötigten Homiuliarteile befinden, sınd dle
Homiuiulien in Homiuiuliaren nıedergeschrieben. S1e gehen häufig AUS Sammlungen der Kır-
chenväter zurück und sınd me1st ebenfalls nach dem Lauf des Kırchenjahres angeordnet.”“
S1e befinden sıch also unmıittelbar ach den Evangelienlesungen in den Nokturnen. [ )as
AUS der Hälfte des I1 Jahrhunderts stammende Homiliarfragment (Abb IC AUS dem
Geheimen Staatsarchiv Berlın enthält Teıle VO ZWwe1l Homiuilien d€S Beda Venerabilis.” Von
der Homiulıie 7A0 Geburt Johannes d€5 TL äufers (24 LObRTE sınd 11UTr Mittelteil und Ende
vorhanden. Wıe In den Brevieren übliıch beginnt der lext rubriziert miI1t der Eıinleitung In
vigilia sanctı Petri et Panlı evangelium secundum Iohannem; folgt dıie Evangelienperikope Disxit
Symoni (Joh 21,15—19), dann mIt der Überschrift Omelia venerabilis Bede presbiteri l
lectionem dıe eigentliche Homaiulie, die mıiıt den Worten Virtutem nobis perfecte dilectionis P7’L’SEI’IS
sanctı evangelz'i lectio beginn  t.60

S57 Bıiblioteca Apostolica 'atıcana. Liturgie unı Andacht IYS€ de manuscrits. Spoleto, 1980 (Studi medievalı, 12)
1m Mittelalter. Hrsg. VO: Erzbischoeflichen Dioezesan- 59 Das Fragment diente als Kopert 7A0IE Jahresrechnung des
Uuseum Köln. Köln, 1993, ler AU SE Amts Neuhaus VO' 1600/01I. /Zum Fragment Anette

58 Henrı ARR! Les homieliares carolingiens de Ll’ecole de LÖFFLER, kın unbekanntes Fragment mı1t den Homiulien
Auxerre. Authenticıite, inventaıre, tableaux comparatıves, des Beda Venerabiılis. In: http: Al mittelalter.hypotheses.
inıtıa. Chitta del 'atıcano, 1962 (Studı test1, 225 Regı- org/889 (12:3:2017),
nalı (GIREGOIRE: Homieliares liturgiques medievaux. Ana- 50 GEST: VZZ, 1er 342 und 346 —348
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Kın ebenfalls selten als Fragment anzutreffender lext ISt das Benediktionale. In diesem
Wetden d1€ VO  - dem Bischof sprechenden Segnungen und Gebete nach dem Pater OstLer

aufgeführt.® Der entsprechende Festtag wırd üblicherweise YCHNANNL, und ‚WAaT ın rubrizier-
LeT Form. Es folgen déll'lfl immer dre1 Segensgebete diesem Tas, wWw1e In einem Berliner
Fragment (ABB 12) S€h€l'l ist, das als Kopert einem Briefarchiv der weltlichen un:
geistlichen Kurfürsten VO  zTdient.° Die jeweiligen Gebete In der linken Spalte
der ( Verso- )Seite beginnen MIt blauen Lombarden, dıe MIt Fleuronnee verzliert
sind, un enden mMI1It Amen, 1ne fur Benediktionale typische Textverteilung. Das rubrizierte
Wort alıa in der rechten Spalte deutet darauf hın, dass sıch We1 alternativ VETI-

wendende Gebetgruppen handelt, die jeweils fur den Palmsonntag in Gebrauch gestanden
haben.° Von diesem Benediktionale-Fragment ex1istieren 1im Berliner Bestand noch dre1i
weIltere Fragmente.““ Offen bleibt die Frage, iın welchem der dre1 preußischen Bıstüuümer
diese Fragmente verwendet wurden.

s inden sıch auch Fragmente, die AUS den Ordines-Handschriften STammMenN, e1Inem
Handschriftentyp, der die Vorschriften ür liturgische Handlungen umfasst.® / u den Or-
dınes gehören Pontifikale,°° /eremonıenbücher,°” 1aber auch LAbrı Ordinarı. ©® Letztere
sınd außerordentlich wıcht19g, da in ihnen als ormcodices die TCS amte Ordnung VOoO

Messe und Ofhcium 1ın Form VOoO  - nıtıen niedergeschrieben ISE uch In den Beständen
des Hıiıstorischen Staatsarchivs Kön1gsberg haben sıch WEe1 derartige Fragmente überliefert,
dıe beide als Kopert einer Jahresrechnung d€S AÄAmts Osterode VO  D 1567/68 dienen.  69
Auf der Abbildung (Abb. 13} 1ST sehen, dHSS be1 dieser AÄrt VO Fragmenten 1im Prinzip

Gisela PLOTZEK-WEDERHAKE: Art. Benediktionale, IN: hout, 991 (Iypologie dES du age OCCI-
Lexikon d€S Miıttelalters, hrsg. VO: Robert-Henri Bau- dental, 56)
tier Ü Bd. E Sp. —19 Adolph FRANZ: Die 66 Michel ÄNDRIEU: Le Pontifical Koman Au moyen-äage.
kırchlichen Benediktionen 1M Miıttelalter. Bde. TEe1- (Ctt:  } del Vatıcano,T (Studi test1,-
burg LB 1L909, (yraz VIALA/IRTENKAUF: Nıels Krogh R ASMUSSEN: l es Pontihcaux du Haut
Bücher (wie Anm. 9 128 Z 20 Als Beispiel Wılly Moyen Äge. (jenese du livre de l'eveque. Leuven, 1998
LÜDTKE: Bischöfliche Benediktionen AUS Magdeburg (Spicilegium Sacrum Lovanıense, 49).

67/und Braunschweig. In: Jahrbuch für Liturgiewissen- Marc DYKMANS: Le ceremon1al papal de la Hn du
schaft (1925) SS 3.g€ @] la renalissance. Brüssel, TE (Bıbliotheque,

62 Sıgnatur des Irägerbandes Ostpr. Fol Instıtut Hıstorique Belge de KRome, 4—2 Bernhard
vol LÖFFLER:! Kat. I1 (wıe Anm. 4), Nr. 370, 78 SCHIMMELPFENNIG: Dle /eremonıenbücher der FOM1-

63 LÜDTKE: Benediktionen (wıe Anm. 61), 107/, Nr. 22 schen Kurtie 1m Miıttelalter. Tübingen, 1973 (Bıbliothek
und 2i des Deutschen Hıstorischen Instituts In Kom, 40).

64 LÖFFLER:! Kat. (wiıe Anm. 4), Nr. 26i AA zu 68 Aus der Fülle VO Publikationen Tıllman LOHSE: Stand
Epiphanıa dominı, (Octava epıphaniae, LDDominıca und Perspektiven der Liber ordinarıus-Forschung. In:
POS[ ep1phanıam un Domuinıica 111 POS[ epıphanıam; Liturgıie in mıittelalterlichen Frauenstiften. Forschungen
Löffer: Kat. I1II (wie Anm. 4 Nr. S23 E e und zum | ıber ordinarıus, hrsg. VOnN Klaus (Gjereon Beuckers.
Nr. 369, TTT ZUT Feria Ma10T71Ss hebdomadae Essen, 2012, D SN
Uun! Ferıia In CEeMNa domuinı SOWI1E zu Lominıca in 69 LL ÖFFLER: Kat. (wıe Anm. 4), Nr. I54—153:; 8 —158
palmis, Feria a1l0r1Ss hebdomadae, Feria I11 Ma10T1S [Dazu auch 16€5. Neue Erkenntnisse 7AGar Entwicklung
hebdomadae, Fer1i1a alOrTI1Ss hebdomadae und Sab- dES Liber (Ordinarıus (Notula) Handschriften und
bato SancCcLO. Fragmente des ormcodex in Stuttgart, Danzıgy und

65 Michel ÄNDRIEU: Les „Ordines Romanı “ du Aaut Berlin. In: Preutßsische Landesgeschichte. Festschrift für
yen age LOuVvaın, 931 (SpicılegiumD |ovanıense Bernhart Jähnig 60. Geburtstag‚ hrsg. VUO. Udo
en et Locuments, [D Aıime Georges MARTIMORT:!: Arnold/Mario Glauert/ Jürgen Sarnowsky. Marburg,
Les «Ordines», les Ordinaires e les (CCeremoniaux. Turn- 200OI, IS /7ST506
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Abb ragment AINeS Nekrolog-Anniversars des Hottenburger St.-Moritz-Stiftes (StA neutlingen, Sonder-
sammlung 201 Nr 07)

alle Merkmale sonst1iger lıturgischer Handschriften fehlen: keine Neumen und OtatiÖ-
HE, kein unterschiedlicher Schriftgrad, keine ausgeschmückten Inıtıialen, keine besonderen
optischen Einschnitte. Die Liber Ordinarius-Fragmente wırken W1e€e ein SANZ gewöhnlicher
Fließtext. Be1 genauerem Hınsehen freilich sınd auch hıer typıische E1genheiten erkennb aT:
Die einzelnen ormulare werden mi1t Paragraphzeichen, In diesem Fall mı1ıt o  m; uUunter-

oliedert. Lannn folgt das Messformular, 1L1UT eben in Kurzform. Auf dem rechten Blatt in
der hnken Spalte erscheint DSPW. e1in Formular mMI1t der Angabe des Festes In presentacıone
beate UITQINIS Marie, 1m Anschluss alle Teıle der Messe MIt Inıtıum, also Introitus| Gaudeamus

Orl|atıo. [ Ieus guı sanctiam tuam genetricem |, Ep| ıstola_ 90 auASI, Gr|aduale- Propter
unerıitatem US W,

Schlietslich wenden WITr unls den Martyrologien und Nekrologen ] diese Iypen sınd
häufigTeıle VO Kapıteloffiziuumsbüchern. Martyrologien sınd nach dern Lauf des Kirchen-
jahres gegliedert und verzeichnen die Märtyrer und Heıligen, me1lst mMI1It kurzen Lesenden.”
S1e sınd W1€ Kalendarıen aufgebaut und dadurch als Fragment DuL erkennen.

/0 Henriı UENTIN: Les martyrologes historiques du 111 NEI], 30). Irına MERTEN: [ )as Mitteldeutsche Martyro-
yen ADC, Parıs, 19085:; Eef (OQVERGAAUW: Martyrologes logium. Studien zZu seiner Gienese, seinen Tradıerungs-
manuscrits des ancIenNs dioceses d’Utrecht et de Liege, formen Uun!' seiner Rezeption. [ )ıss. Jena, O11/12.
Bde. Hılversum, 993 (Middeleeuwse stuches TON-
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Eınen Ahnlichen Aufbau welisen auch Nekrologe un NNıversare auf, wobeı die (Irenze
zwıischen beiden schr unscharf S In e1in Kalendarıum werden d1€ Todestage VO  m Kon-
ventsangehörigen und Wohltätern eingetragen, damıt Ch€ Mönche un: Priester diesem
Tag lotenmessen für diese Verstorbenen lesen können. Häufig Wetden iın diesen Eıinträgen
auch konkrete Stiftungen benannt. Das hıer geze1gte Fragment STAaMMT AUS dem Bestand
d€S Stadtarchivs Reutlingen (Abb. 14) un ISt VO einem Druck d€S E Jahrhunderts 1b-
gelÖöst.'“ Jeder Jag SE W1e€e 1m Kalendarium einzeln angelegt. In der Zeile erscheinen der
Sonntagsbuchstabe, das rechnerische Datum SOWIE das diesem Tag üblicherweise be-
ga.ngene Heılıgenfest, welches zusätzliche Informationen über dıe Zugehörigkeit einem
bestimmten Orden oder einer konkreten Kırche 1efern kann. In dem folgenden Feld 1St
dann genügend Platz ür dıe Fıntragungen der Verstorbenen. In diesem Fall sınd In diesem
Doppelblatt (Nr. 107) I: WEe1 Eınträge vorhanden, en kurzer Oktober SOWI1E ein
längerer November. Vor allem schr aufschlussreich 1St der Eıntrag über das Seelgerät
VO  ®} Erzherzog Albrecht und seliner Frau Mechthild fur Che Kırche In Spaichingen.“ ach
der 14A54 geschlossenen Ehe stifteten beide 255 dıe Pfarrkirche und Kırchsatz in Spaichin-
SCH dem St.-Moritz-Stift In Rottenburg. ‘“ Das alte Annıversar C1€S Stiftes galt als verloren,
durch dieses Fragment kO nnte wen1gstens e1in Doppelblatt „wiedergefunden ‘ werden./®

Die Beispiele ür dl€ Identifizierung liturgischer Fragmente werden dieser Stelle
abgeschlossen, obwohl noch eine nıcht unerhebliche Anzahl weıltere lıturgischer and-
schriften o1bt, dl€ als Makulatur überliefert sınd. Im Folgenden oll noch e1In kurzer Aus-
blick auf ein1ge Möglıchkeiten be1 der Einordnung der Fragmente geworfen werden.

War also bıslang „lediglich" d3.S Erkennen un: Bestimmen VO  = Textformen und
ihren Inhalten CDANSCH, gehören AT Einordnung noch einN1ge weIltere Komponenten. Hıer
ISst an erster Stelle Ch€ Datierung der Fragmente (DEA Liese erfolgt über dl€ SCHLITE,
dıe Notatıon, dıe Iluminierung und den Inhalt. Alle diese Punkte erfordern jedoch e1in
erhebliches Ma{sß Kenntnissen 1m Bereich der Paläographie un der Kodikologie. Je1-
ches oilt In noch stärkerer Dimension für dıe Festlegung e1Ines Rıtus be1 Fragmenten, Was

umfassende Kenntnisse der Liturgie EEZT. Diese Einordnung bleibt 1m Wesentlichen
den entsprechenden Speztalısten vorbehalten.

Dies sollte allerdings nıcht daran hındern, 1iturgische Fragmente FA identihzieren und
eine Einordnung vorzunehmen.

Nıcolas HUYGHEBAERT: l es documents necrologiques. bände“” In: Reutlinger Geschichtsblätter NF 33 (1993)
JTurnhout, 977 ( Iypologıe des Dees du Moyen Äge 1287 1er JA Der Trägerband Wal folgender
occıdental, 4) R ainer UGENER: Buchführung für die Druck: Simon Jakob, Rechenbuch, Frankfurt 600.
Ewigkeit, JTotengedenken, Verschriftlichung und Iradıti- Y Dazu 1M folgenden LÖFFLER: Reutlingen (wıe Anm.
onsbildung 1mM Spätmittelalter. Zürich, 2014 72 E

TD Stadtarchiv Reutlingen, Findbuch ZUT Sondersammlung /4 StAÄ Stuttgart, 491, Bü 35
Oß 201 Abgelöste Bucheinbände, Reutlingen 991 Dazu /5 [DIie nachfolgenden Annıiversare des Stifts befinden sıch
Anette LÖFEFELER: DAS unscheıinbare Kleid alter Bücher. In StAÄA Stuttgart, 491 Stift St. Moritz.
[ Iie Reutlinger Sondersammlung „Abgelöste Buchein-
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